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  Mehr Lebens-Qualität in der „Zeit danach“




  Das vor Ihnen liegende Buch erhebt keinerlei Anspruch auf einen wissenschaftlichen Hintergrund. Es ist von einem Rentner für Rentner unterhaltsam geschrieben. Der Inhalt sind Recherchen aus der Fachliteratur und Erfahrungswerte aus dem Alltag, allgemeinverständlich und praktikabel formuliert.




  Spätestens wenn wir eines Morgens nicht mehr aufstehen müssen um „ins Geschäft“ – „ins Büro“ oder „zur Arbeit“ zu gehen, wird uns bewusst, was für ein neuer Lebensabschnitt da auf uns zukommt.




  Die Zeit in der Andere über uns bestimmt haben, das war gestern. Ab heute können wir machen was wir wollen.




  Ab heute können wir, wann immer wir wollen - um die Ecke „auf ein Bier“ gehen, wann immer wir wollen, Urlaub machen oder wenn’s uns langweilig ist, mit der Katze auf die Bank vor’s Haus setzen und den Leuten nachschauen.




  Weil das dauerhaft aber keine Lebensphilosophie für einen vitalen Menschen sein kann, finden Sie in Folge eine ganze Reihe von Rezepturen für eine gesunde Balance zwischen Geist und Körper. Das Buch soll Ihnen auch helfen, das Leben mit fröhlicheren Augen zu betrachten. Je ein Kapitel widme ich deshalb dem Thema, ein optimistischer Mensch zu werden und die Frage, was man dazu tun kann, sich selbst glücklich zu machen.




  Ein Teil des ersten Kapitels wird also sein, unsere Denkweise nach der Lebensphase der Ausbildung und des Geldverdienens neu zu ordnen. Wir müssen uns in Hinkunft selbst Aufgaben geben. Nur so können wir dem Herbst unseres Lebens einen Sinn verleihen.




  Das ist das Thema, dieses Buches. Neben der Auflistung einer ganzen Reihe von Lebens-Perspektiven zum Spaß, zum Dazuverdienen, zum sich fit halten, weise ich in einem – meines Erachtens besonders wichtigen - Kapitel hin, wie wichtig es Ihnen sein muss, ihre Partnerbeziehung im Rentenalter zu pflegen – „nie war sie so wertvoll wie im Lebensabend“.




  Im Text-Abschnitt „Unter fremden Sternen“ möchte ich versuchen, Ihnen Alternativen außerhalb unserer Grenzen aufzuzeigen – zum Träumen oder Nachdenken, ganz wie Sie wollen. Damit will ich Sie darauf hinweisen, wie offen Ihnen jetzt unsere Welt steht und Sie dazu bringen, sich das bewusst zu machen.




  Im zweiten Teil führe ich Sie durch Ihren Körper. Dabei verspreche ich Ihnen, Zusammenhänge möglichst unkompliziert zu erklären, über die sie sich bis dato nie Gedanken gemacht haben.




  Letztendlich geht es uns Allen doch darum, wenn wir schon das Altern nicht einbremsen können, doch etwas dazuzutun um vital zu bleiben. Das muss für alle von uns, eines unserer erstrebenswerten Ziele sein. Diese Alters-Vitalität müssen wir uns jedoch selbst erarbeiten, die können wir, so gut es uns finanziell gehen mag, an niemanden delegieren.




  Im Teil drei gehe ich dann auf eine Umstellung in der Ernährung ein, wenn man keine Kalorien beim Arbeiten verbraucht sondern nur noch Freizeit-Vitalität benötigt.




  Wie wir diese Zeit - „das „hier genießen“ - am besten gestalten, über all’ das wollen wir uns in diesem Buch unterhalten.




  Was möchte ich, der Autor mit diesem Buch bezwecken? Auf eine möglichst einfache Art – ohne literarische, medizinische und wissenschaftliche Formulierungen – Ihnen zu helfen, sich am Lebensabend zu erfreuen. Ich selbst war ein Leben lang freier Unternehmer. Ein Unternehmer ist ein Mensch, der etwas unternehmen muss, um zu überleben. Ich bin also einer der aus der Praxis kommt. Alles was ich hier beschreibe ist praktikabel. Ich verspreche Ihnen „keine theoretischen Seitenfüller!“




  Ich will Sie anregen Ihren Körper nicht nur äußerlich zu pflegen, sondern sich auch mit seinem Inneren auseinanderzusetzen. Die Mehrzahl der Menschen kennen sich unter der Motorhaube ihres Autos besser aus, als sie Ahnung haben, welche Vorgänge unter ihrer Bauchdecke ablaufen. Kaum jemand weiß Bescheid, wie unsere einzelnen Organe funktionieren. Also kann er auch keine Maßnahmen ergreifen, um ihnen behilflich zu sein, damit sie ihm gerne und länger dienen können.




  Die Damen, die dieses Buch lesen werden, Sie mögen mir verzeihen, wenn ich aus der Perspektive des Mannes formuliere, aber die Fakten sind für sie natürlich dieselben.




  Alle sollten wir uns indes die Tatsache einmal auf der Zunge zergehen lassen, wie gut es uns geht! Ohne irgendetwas zu tun, kommt regelmäßig unser Gehalt in Form der Rente automatisch auf unser Konto – so lange wir leben….




  Ihr Autor




  Sinnvolle Planung für den Lebensabend




  Eingangs der Betrachtungen über unsere schönsten Jahre, will ich mich mit einer Situation befassen, an die wir in jungen Jahren wenig denken, die sich aber zum Rentenbeginn zu einem ausgewachsenen Problem entwickeln kann:




  Die Frage nach einer sinnvollen Lebensgestaltung, dann,


  wenn wir nicht mehr gezwungen sind, Geld zu verdienen.




  Die Planung für die Zeit ihres restlichen Lebens, die Planung für die Zeit in der Sie für sich selbst entscheiden müssen, trifft Sie – den Familienvater - allein. Hinter Ihren Entscheidungen muss dann ein übersehbarer Beschluss stehen, der zwar Ihre Träume beinhalten soll, aber dennoch realistisch und finanziell umsetzbar ist.




  Mit solchen Gedanken sollten Sie sich möglichst lange vor Ihrer Verrentung auseinandersetzen.




  Rekapitulieren wir einmal…




  In unserer ersten Lebensphase, während unserer Kindheit und Jugend, hatten wir immer die Eltern und die Schule neben uns, die uns auf unser Arbeitsleben vorbereitet haben. Die uns in kritischen Konstellationen des Lebens den Rücken gestärkt oder freigehalten haben.




  Dann kam unser Berufsleben, das unsere Zeitabläufe und den Alltag reguliert hat. Wir hatten neben uns Kollegen, die geholfen und über uns Chefs, die gesagt haben „was zu tun“ ist. Die Regelmäßigkeit und Disziplin ist uns in Fleisch und Blut übergegangen…




  Auf die Lebensplanung - der Zeit danach - hat uns kein Mensch vorbereitet und es gibt auch niemand, an den man sich wenden könnte. Mit einer solchen Unsicherheit ist so manch ein Rentner überfordert. Lässt er den Tag X einfach auf sich zukommen sieht er sich zum Rentenbeginn vor vielen offenen Fragen, mit denen er glaubt alleine nicht fertig zu werden.




  Immer nur Nixtun geht nicht




  Warum bedarf es dieser Vorkehrung?




  Ihre „Nunkannichtunwasichwill-Phase“ wird sich schon nach kurzer Zeit in eine Unzufriedenheit hinein entwickeln. Den meisten Rentnern wird es bereits in den ersten Wochen zu langweilig. Und die Gefahr nimmt täglich mehr zu, dass Menschen ohne Aufgaben in ein Frust-Loch fallen.




  Was das beutet? Viele - bis dato aktive – Männer neigen immer mehr zum Alkohol. Sie gehen in Kneipen, in denen sie „Gleichgesinnte“ treffen. Die Unzufriedenheit mit ihrer Situation lässt sie zu Nörglern werden. Die Gefahr dass dann auch noch mal andere Frauen ins Spiel kommen, lässt sich auch nicht ausschließen. Denn unter diesen gibt es ja auch eine nicht zu unterschätzende Situation: Viele Singles merken erst im Rentenalter, dass Zweisamkeit recht angenehm sein kann.




  Und alles das kostet auch Geld…




  Was ist die Ursache dieses Problems?




  Die Menschen in ihrer Mehrzahl leben und arbeiten in AbhängigkeitsVerhältnissen. Während ihrer „Geldverdien-Phase“ ist immer jemand da, der Vorgaben macht, was nun zu tun ist. Sie werden nie gefordert Entscheidungen alleine zu treffen.




  In ihrem letzten Lebensabschnitt aber haben sie nun niemanden mehr, der ihnen sagt, was jetzt „gescheit oder nicht gescheit“ ist. Aber nun – von einem Tag zum anderen - müssen sie den Rest ihres Lebens alleine organisieren. So erwartet das auch ihre Frau, dass sie – als „Familienoberhaupt – Führungs-Stärke und Entscheidungskraft zeigen. Ab dem ersten Tag danach stellen sie – in Abstimmung mit ihrer Frau - die Weichen in eine gemeinsame glückliche Zukunft.




  Das lastet nicht so schwer auf Ihren Schultern, wenn Sie sich rechtzeitig mit diesem Thema auseinandersetzen und die Partnerin mit einbeziehen. Sehen sie diese Gedankenspiele als eine wunderschöne Aufgabe Ihren lebenslangen Urlaub zu planen, und dabei abzuwägen, was Sie gerne und was sie weniger gerne machen möchten.




  Weil die meisten Menschen aber nicht wissen was sie wollen,


  sollten sich als erstes Gedanken darüber machen, was sie nicht wollen.




  Und Sie werden sehen, im Laufe der Zeit entwickeln sich da erstrebenswerte Möglichkeiten.




  Wenn Sie nun nicht der Typ sind, der sein Leben in die eigenen Hände nehmen will, vielleicht weil Sie sich damit überfordert fühlen oder Ihnen das alles zu aufregend erscheint, dann legen Sie Ihre ersparte „Kohle“ in einem Altersheim an und überlassen sich dort der Hausordnung der Heimleitung und der Pflege der Mitarbeiter. Ihre Tagesläufe verbringen Sie mit Gleichgesinnten und Warten auf Gott. Aber Sie werden sehen, mit Sicherheit kommt der Sensenmann dann doch zur unrechten Zeit.




  Dann entscheidet jemand, wer, das weiß man so genau nicht ob man in der Hölle Kohlen schaufeln muss oder auf einer Wolke Hosianna singen. Beides erscheint mir nicht erstrebenswert, lassen Sie uns also lieber unser Leben jetzt und hier genießen…




  Aber für diese Menschen wäre dieses Buch nun wahrlich nicht die richtige Lektüre.




  Aber nicht Sie! Sie gehören zu den Vital-Senioren, sonst hätten Sie nicht dieses Buch erworben. Sie sehen diese Planung als eine Herausforderung Ihrer Persönlichkeit. Ihr Wunsch ist es in der dritten Phase Ihres Lebens sich selbst zu verwirklichen – und ich hoffe, ich kann Ihnen dabei behilflich sein..




  Interpretieren Sie meine Gedanken nun bitte nicht als leere Worthülsen. Nehmen Sie den Übergang vom Arbeitsleben ins Rentnerdasein nicht auf die leichte Schulter, und überspielen Sie Ihre Unsicherheit nicht einfach. Nicht nur für empfindliche Naturen, auch für alle anderen Menschen ist das eine recht kritische Situation „nicht mehr gebraucht zu werden“. Aber wenn dahinter eine Planung steht, dann kann man sich auf diese Zeit mit ganzem Herzen freuen, ohne dass irgendwelche Ängste aufkommen.




  Deshalb ist meine Botschaft in diesem Buch: Machen Sie sich noch während Ihrer Arbeits-Epoche Gedanken, wie Sie die Zeit Ihres späteren – Ihres letzten Lebensabschnitts gestalten wollen. Sie müssen sich nicht nur eine neue Lebensphilosophie zurechtlegen, sondern auch eine Zielsetzung, was Sie in den kommenden 30 Jahre noch bewegen wollen.




  Ein paar Gedanken habe ich deshalb an den Anfang des Buches gesetzt. Im Weiterlesen werden Ihnen – so hoffe ich – noch eine Reihe von Ideen begegnen mit denen Sie sich auseinandersetzen sollten.




  Weil nun aber natürlich jeder Mensch in einer anderen Alltags-Situation lebt, finanziell besser ausgestattet oder knapp bei Kasse ist und auch andere Neigungen hat, muss sich jeder einzelne nicht nur nach seiner, ihm passenden „Decke strecken“, sondern über eine Zukunft nachdenken die für ihn individuell Sinn gibt. Er braucht eine Lebensplanung, die zu ihm und seiner Persönlichkeit und zu der seiner Partnerin - und zu seinen finanziellen Möglichkeiten passt!




  Wenn Sie nun anfangen über Ihre Zukunft ernsthaft nachzudenken, dann sollten Sie sich angewöhnen, dass Sie am Ende Ihrer Überlegungen ein Ziel festmachen können – und diese Zielsetzung notieren Sie sich als Diskussionsgrundlage mit Ihrer Frau. z.B.




  Wir wollen 100 Jahre – gesund - alt werden.


  Das ist unsere Zielsetzung!




  




  Eigentlich gäbe es doch nichts Schöneres als unsere Zukunft zu planen sorgenlos nix tun wollen.




  Überlegen Sie sich zum Beispiel…




  

    	Ich will die Beziehung zu meiner Frau festigen und in Zukunft nicht nur einfach neben ihr her leben. Also gehört die Frau in meine Lebensplanung mit einbezogen. Schließlich wollen Sie die nächsten 30 Jahre gemeinsam glücklich alt werden.


    






    	Sie machen einen Kassensturz. Auf der einen Seite die Verbindlichkeiten und die Lebenshaltungskosten (incl. Reparatur-Rückstellungen an Ihrem Auto oder Ihrer Immobilie…) auf der anderen Ihre Rente, Ihr Erspartes und evtl. irgendwelche zusätzlichen Einnahmen. Der Überschuss ist das, was Sie nun für Ihre Hobbys oder Ihre Reisen ohne schlechtes Gewissen haben zu müssen, einsetzen können.


    






    	Zur Lebensplanung gehört auch ein medizinischer Check für Sie und Ihre Frau, um Klarheit zu schaffen, ob Sie irgendwelche Organe besonders pfleglich behandeln müssen.


    






    	Und dann kommt die Frage nach dem zukünftigen Alltag. Aus der Vielfalt der im Folgenden aufgelisteten Möglichkeiten suchen Sie einige Tätigkeiten für sich heraus und überlegen, ob Sie da auch Ihre Frau mit einbinden können.


    






    	Überlegen Sie zusammen mit Ihrer Frau einmal einen Langzeit-Urlaub in Thailand machen. Wenn’s im Oktober anfängt in Europa ungemütlich zu werden, fliegen Sie in die Wärme und kommen mit den Schwalben im April wieder zurück.


    






    	usw usw usw….




  




  Das wären z.B.Zielsetzungen und abendfüllende Dialoge mit Ihrer Frau. Sagen Sie sich nun nicht, nach dem Rentenbeginn will ich mich selbstverwirklichen. Jetzt habe ich endlich Muse, mich um Dinge zu kümmern, für die ich in der Vergangenheit nie Zeit hatte. Seien es nun die Briefmarken, Ihre Münzen oder die Ahnenforschung.




  Ich möchte Sie warnen!, glauben Sie mir’s, diese kleinen Liebhabereien laufen sich sehr schnell tot – das sind keine Lebensaufgaben. Das sind im Rentner-Alltag nicht mehr, wie amüsante Ausgestaltungen des Lebens, das nun nichts mehr fordert. Wenn Sie sich im Arbeitsleben eine ganze Woche auf den Samstag und Ihre Münzensammlung, oder auf den Moment, wenn Sie mit Ihrer Rute am Ufer sitzen und Fische fangen können, gefreut haben, dann ist das eben nicht mehr dasselbe, wenn Sie jeden Tag morgens mit Ihrer Angel hinauswandern.




  Ihren Lebensabend zu planen ist auch nicht vergleichbar, wie jedes Jahr an Sylvester, sich irgendwelche Dinge vorzunehmen: Vom Rauchen aufzuhören und zur Krebsvorsorge zu gehen, bis zu einen Tanzkurs zu besuchen und jeden Morgen zu joggen usw. – Dinge, die man am 2. Januar schon wieder vergessen hat…




  Unsere restlichen Lebensjahre zu gestalten, das bedeutet schon etwas Ernsthafteres: Es gilt, sich zusammen mit Ihrer Frau eine neue Lebensphilosophie zu Recht zu legen, das heißt Weichen für die nächsten Jahrzehnte richtig zu stellen. Da geht es um ganz andere, grundlegende Gedankenspiele. Die kann man nicht diskutieren während dem Abwasch.




  Nur, die meisten Menschen sind Meister im Anlaufnehmen und nicht im Realisieren. Wir müssen uns also um Ideen bemühen, diese bis ins Detail durchdenken – aber dann auch vorantreiben.




  Das ursächliche Problem beginnt also im Kopf, und ist Grund, dass viele Menschen unserer heutigen Zeit mit sich selbst und ihrem Umfeld unzufrieden sind. Nicht nur weil sie sich keine Gedanken über ihre Zukunft machen, sondern weil sie nie gelernt haben, sich selbst zu organisieren und dann mangels des eigenen ZeitManagements in den Tag hinein leben. Menschen die zeitlebens in einem Abhängigkeits-Verhältnis gearbeitet haben und von ihren Vorgesetzten verplant wurden, tun sich enorm schwer im Alter noch zu lernen selbst Entscheidungen zu treffen.




  Wenn Sie sich nun im Wald unter einen Baum setzen um ihre Zukunft zu planen, dann schwirren Ihnen unendlich viele Gedanken durch den Kopf, aber sie werden alleine nicht zu einem Ergebnis gelangen.




  Wenn Unternehmer unschlüssig sind und nicht mehr weiter wissen, holen sie sich einige Leute zu einem gemeinsamen Gespräch. „Round table“, oder „Brainstorming“ heißt das dann.




  Ich habe mich früher in meinem kleinen Hotel häufig mit meinen Mitarbeitern an den Tisch gesetzt und wir haben Meinungen ausgetauscht. Solche Gespräche sind Ideen-Produktionen und für alle Beteiligten hilfreich.




  Sie aber, könnten sich doch einmal einige andere „Bald“-Pensionisten (keine Dummschwätzer!) und deren Frauen zum Bier oder Kaffee einladen, um sich mit ihnen über diesen Themenkreis zu unterhalten – auf die kommen nämlich dieselben Probleme zu.




  Den Gesprächsverlauf bereiten Sie vor. Vielleicht ist aber auch ein anderer Teilnehmer besser in der Lage, die Runde zu moderieren, wenn Ihnen das nicht so sehr liegt. Wichtig ist dabei, die Gruppe immer beim Leitgedanken "Mehr Lebensqualität im Alter“ zu halten – sonst ufert ihr „Round table“ in andere Themenkreise aus, die man später vielleicht einmal besprechen kann. Heute geht es ausschließlich darum Ideen für die nächsten Jahre zu finden.




  Legen Sie vor jeden Gast Papier und Kuli, damit er sich Notizen machen kann. Und Sie, Sie schreiben sich in Ruhe vorher Fragen auf, die Sie für sich selbst klären wollen. Sparen Sie die Frage nach dem finanziellen Spielraum dabei nicht aus. Sie werden sehen in einer solchen Runde entstehen nicht nur Ideen, sondern erwachsen auch Gemeinsamkeiten.




  Wenn Sie die Runde moderieren, dann bitten sie einen Ihrer Bekannten, die Ideen zusammenzufassen – zu einem regelrechten „Protokoll“. Der soll das kopieren und jedem einzelnen aushändigen.




  Um etwas zu erreichen, muss man sich etwas vornehmen! Wer nichts plant, kann auch nichts erreichen.




  Kreative Hobbys




  In der Folge liste ich Ihnen eine ganze Reihe von Ideen auf…




  Daraus gestalten Sie nun Ihre eigenen Ideen. Die würde ich bei Ihrem BekanntenStammtisch nicht so ohne weiteres preisgeben. Das lähmt nämlich die Kreativität der Anderen, die sich selbst Gedanken machen sollen.




  Richten Sie sich einen Hobbyraum ein und fangen an, irgendetwas zu basteln.




  

    	Versuchen Sie’s einmal mit Malen, das kann man auch lernen. Fragen Sie einmal einen Lehrer, ob er jemanden weiß, der Unterricht gibt.


    






    	Kennen Sie den berühmten Künstler Joseph Beuys, der suchte sich Altmaterial und lötet das zu Kunstwerken zusammen. Das können Sie auch. Wenn Sie dann Ihre ersten Kreationen fertig haben, verkaufen Sie dieselben als ein „Original Happyhuber“ – als Kunstwerk für den Stadtplatz vor dem Rathaus. Alle Welt wird von Ihnen sprechen.


    






    	Vielleicht haben Sie Talent zum Holzschnitzen, oder zum modellieren mit Ton - und wissen es gar nicht. Man muss es halt einmal versuchen…


    






    	Sind Sie musikalisch? Kaufen Sie sich auf Ihre alten Tage noch eine Blockflöte und spielen Mozart.


    






    	Kaufen Sie sich eine gute Digitalkamera und erlernen die unendlichen Möglichkeiten, die man damit anstellen kann. Dann denken Sie sich besondere Motive aus: alte Menschen, die Sie porträtieren, Kirchtürme ihrer Heimat, besonders schöne Bäume, spielende Kinder… und machen daraus einen Fotoband oder einen Heimat-Kalender.


    






    	Schreiben Sie Ihre Lebensgeschichte. Fangen Sie an, mit Ihren allerersten Erinnerungen – das macht einen Riesenspaß. Sie glauben gar nicht, was Ihr Hirn aus Ihren Kindheitstagen alles noch gespeichert hat. Auf einmal geben die alten Fotos aus dem Schuhkarton im Heizkeller wieder einen Sinn.


    






    	Gehen Sie in Ihr Rathaus und fragen nach der Geschichte Ihrer Stadt und zeigen Interesse zu helfen, weiter zu forschen – jedes Erfolgserlebnis freut Sie und Sie lernen dabei interessante Leute kennen.


    






    	Fangen Sie an Münzen oder Briefmarken zu sammeln, oder treiben Sie selbst Ahnenforschung in Ihrer Familie.


    






    	Lernen Sie Ihren PC, das unbekannte Wesen, kennen. Damit sind Sie den Rest Ihres Lebens beschäftigt.


    






    	Machen Sie aus Ihrem Garten ein Schmuckstück. Immer wenn Sie Lust haben, greifen Sie zur Schaufel. Und Ihr Garten dankt es Ihnen mit täglich neuen Überraschungen.


    






    	Suchen Sie sich Ihren „heiligen Ort“. In der Nähe Ihrer Wohnung gibt es genügend einsame Plätze. So eine abseits gelegene Stelle suchen Sie hin und wieder auf, wenn Sie abschalten wollen. Lesen Sie ein Buch oder träumen Sie in der freien ungestörten Natur, lauschen dem Rauschen des Waldes, beteiligen sich an der Unterhaltung der Vögel (Das kann man nämlich lernen – Siehe Internet: Vogelstimmen erlernen)


    






    	Lassen Sie keine unguten Gedanken aufkommen und ersetzen Sie diese durch angenehme, das hilft Ihnen wieder zu sich selbst zu finden. Versuchen Sie zu meditieren – im Schneidersitz, die Handflächen nach oben auf den Oberschenkeln ruhend und versuchen alle Gedanken zu verscheuchen. Das wird Ihnen erst nach einer gewissen Trainingszeit gelingen.


    






    	Entdecken Sie den Sinn des Lebens – im Kloster. Der ideale Ort zur Ruhe zu kommen, sind ein paar Tage Aufenthalt in einem Kloster. Es gibt eine Reihe von Klöstern, die Meditationskurse anbieten. Jetzt haben Sie Zeit dafür.


    






    	Lesen Sie gute Bücher, aber lesen Sie diese sehr konzentriert, damit Sie Ihre Gehirnzellen trainieren. Wagen Sie sich auch einmal an Bücher heran, von denen Sie annehmen, dass Sie für Ihr Hintergrundwissen eigentlich zu anspruchsvoll sind. Versuchen Sie diese durch mehrmals lesen zu begreifen. Und freuen sich dann darüber, wenn Sie – vielleicht auch unter Mithilfe von Encarta - irgendetwas verstanden haben.


    






    	Wenn Ihre Frau auch gerne liest, lesen Sie dieselben Bücher und können sich dann über den Inhalt austauschen.


    






    	Lernen Sie Gedichte auswendig. Das schult Ihr Sprachgefühl und fördert Ihr langsam einschlafendes Gedächtnis. Vorlagen finden Sie zur Genüge im Internet.


    






    	Engagieren Sie sich selbstlos, ehrenamtlich in einem Verein. z.B. im Sportverein und betreuen Sie junge Menschen und haben Spaß mit ihnen.


    






    	Beratungsstelle für Rentner. Zum Zeitpunkt, da ich dieses Buch schreibe, bin ich schon über 80 und lebe in Thailand. Wäre ich jünger und lebte noch in Europa, würde ich eine Beratungsstelle für Rentner in einer Stadt eröffnen – ich wäre sicher, im Gespräch mit den verunsicherten Menschen, könnte man Vielen Hilfestellung geben.


    






    	Geben Sie ausländischen Kindern Deutschunterricht.


    






    	Helfen Sie behinderten Menschen. Über eine karitative Einrichtung könnten Sie alten, allein stehenden Menschen helfen. Vielleicht nur einmal wöchentlich Besorgungen zu übernehmen oder sie zum Arzt zu bringen. Nehmen Sie etwas von Ihrer kostbaren Zeit, um sich mit ihnen zu unterhalten, oder begleiten sie mal zum Kaffeetrinken. Deren Dankbarkeit ist unbezahlbar.




  




  Anderen Menschen eine Freude zu machen kann auch zu Ihrer eigenen Selbstbefriedigung beitragen.




  Ideen zum dazu verdienen




  

    	Sie haben auf irgendeinem Gebiet einen außergewöhnlichen Wissensstand, vom Beruf her oder von einem Ihrer Hobbys. Dann besorgen Sie sich nun etwas theoretische Literatur und versuchen sich einmal als Autor. Ihr erstes Buch verlegen Sie selbst in einem „Print on Demand- Verlag. z.B. BOD e-Mailinfo@bod.de – die Website:www.bod.de. Das kostet Sie wenig und bringt vielleicht auch nicht viel - aber vielleicht doch ! Ich - Ihr Autor - hab’ das so gemacht, mein erstes Buch „Reise ins Schlaraffenland“ – und mittlerweile andere - habe ich dort verlegt. Alle Quartale kommen da ein paar € „rüber“.


    






    	Freier Mitarbeiter bei Ihrer Heimatzeitung. Schreiben Sie ein paar Berichte: von Ihrem Besuch beim Oktoberfest, von Ihrer Bergtour und dem Besuch einer Käs-Alpe im Allgäu, wo Sie sich mit der Sennerin über die Herstellung von Bergkäse und das beschwerliche Leben in einem langen Sommer auf der Alpe unterhalten haben.


    


    Machen Sie sich zum Experten über Heilpflanzen, über Käse, über Südtirol, über … und schreiben Sie darüber. Es gibt so viele Dinge, die die Leute interessieren. Mit einigen Ihrer Artikel melden Sie sich bei der Redaktion Ihrer Heimatzeitung an und sprechen mit den Verantwortlichen. Fragen Sie, was die pro Wort bezahlen. Ich schreibe hier (in Thailand) für eine Wochenzeitung, die zahlen pro Wort einen Cent.


    


    Starten Sie in Ihrer Heimatzeitung eine Serie: „Herr Happyhuber unterwegs“…


    






    	Halten Sie sich fit. Ob Sie jeden Morgen eine Stunde joggen, oder ob Sie in Ihrem Bezirk Zeitungen austragen und damit Geld verdienen, müssen Sie sich selbst beantworten.


    






    	Freier Versicherungs-Mitarbeiter. Lassen Sie sich kostenlos zum VersicherungsVertreter ausbilden. Sie teilen sich Ihre Zeit selbst ein. Wenn Sie etwas tun, verdienen Sie etwas, wenn Sie nix tun – nix !


    






    	Privater Klein-Spediteur. Ein Nachbar von mir hier, hatte früher eine respektable Spedition mit Groß-LKW’s. Aber viele Kunden, die brauchten häufig einen Kurier, für die die DHL oder UPS zu langsam waren. Dafür hatte er eine Reihe privater Leute, die ein Päckchen um 11 Uhr in X abholen, und um 14 Uhr in Y abgeben mussten.


    






    	Bei Ebay handeln. Klären Sie für sich einmal ab, ob Ihnen das Handeln mit ebay Spaß machen würde. Ich kenne hier einen, der sich damit ganz schön seine Rente aufbessert.


    






    	Werden Sie Nachhilfelehrer. Bieten Sie sich an, mit Kindern Schulaufgaben zu machen oder Nachhilfeunterricht zu geben.


    






    	Vertretung. Übernehmen Sie die Belieferung von Fachgeschäften eines ortsansässigen Unternehmers in Ihrer Heimat-Region. Z.B. die Frischeiernudeln der Fa. XY in Z-Hausen im Umkreis von ? KM. So, dass Sie abends wieder daheim sind.
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in unsere besten Jahre
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geschrieben fir Leute wie du und ich.
Keine Lektire fir Arzte und Wissenschaftier!
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